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Wer Öffentlichkeit sucht,

muss sie auf-suchen.



Ausblick auf den Ablauf

Impuls Teil 1
Sensibilisierungs-Versuche im öffentlichen Raum

Demenz, Inklusion, Vorurteile

Fallbeispiel
«Werde wesentlich»

Exposition, Entwicklung, Auflösung

Impuls Teil 2
Kleine Häppchen, die nach mehr rufen

Vier mögliche Eingangstore



Impuls Teil 1

Sensibilisierungs-Versuche 
im öffentlichen Raum

Demenz, Inklusion, Vorurteile











Die Fragenstellerei

Ein Sensibilisierungs-Versuch im Vorfeld 

der Demenz-Ausstellung

vorarlberg museum 2016

















Fragen aufwerfen

Stufe 1
Fragen sammeln

Stufe 2
Fragen stellen

Stufe 3
Fragen aus-stellen im öffentlichen Raum

Stufe 4
Antworten sammeln (öffentlicher Raum/Blog)















«Achtung Vorurteile»

Teilprojekt als Ergänzung zur Ausstellung 

«Romane Thana – Orte der Roma und Sinti» 

im vorarlberg museum



Sensibilisierungs-Versuche

Wie können Vorurteile, Klischees und 
Stereotypen bewusst gemacht, 

hinterfragt, allenfalls aufgeweicht 
werden?













Ambulante Impfstation

Entwicklungs-Geschichte einer Idee

Geschichtenrettung



Entwicklungs-Stufen einer Idee

Stufe 1: Idee gebären

Stufe 2: Idee ent-wickeln

Stufe 3: Idee einkleiden

Stufe 4: Idee in Szene setzen

Stufe 5: Idee bewilligen lassen

Stufe 6: Idee erproben

Stufe 7: Idee verbreiten



Stufe 1: Idee gebären

„Erfahrungen sind die beste Schutzimpfung 
gegen Vorurteile.“

Heinz Hilpert, deutscher Theater-Regisseur, 1890-1967



Stufe 2: Idee ent-wickeln



Stufe 3: Idee einkleiden

Impfspritz-Attrappen

Mögliche Materialisierungen

Kartonrohre der Post

Baurohre, Lüftungsrohre

Velopumpe

Schlauchboot-Pumpe



Stufe 3: Idee einkleiden



Stufe 3: Idee einkleiden



Stufe 3: Idee einkleiden



Stufe 4: Idee in Szene setzen



Stufe 5: Idee bewilligen lassen



Stufe 6: Idee erproben



Stufe 6: Idee erproben



Stufe 7: Idee verbreiten



Stufe 7: Idee verbreiten



Entwicklungs-Stufen einer Idee

Stufe 1: Idee gebären

Stufe 2: Idee ent-wickeln

Stufe 3: Idee einkleiden

Stufe 4: Idee in Szene setzen

Stufe 5: Idee bewilligen lassen

Stufe 6: Idee erproben

Stufe 7: Idee verbreiten







Fallbeispiel

«Werde wesentlich»

Exposition, Entwicklung, Auflösung



Exposition

1. Signalwörter herauslesen

2. Assoziationsfeld abstecken

3. Den Zufall als Komplize nutzen





Werde wesentlich: Assoziationsfeld

Die wichtigste Lebensaufgabe jedes Kindes: 
sich selber werden.

(Remo Largo)

Die wichtigste Lebensaufgabe des Menschen besteht darin,
seinem eigenen Wesen zum Durchbruch zu verhelfen. 

(Erich Fromm)

Der Kern des Glücks: 
Der sein zu wollen, der du bist.

(Erasmus von Rotterdam)













«Ich wünschte, ich …

1. hätte den Mut gehabt, mein eigenes Leben zu leben»

2. hätte nicht so viel gearbeitet»

3. hätte den Mut gehabt, meine Gefühle auszudrücken»

4. wäre mit meinen Freunden in Kontakt geblieben»

5. hätte mir erlaubt, glücklicher zu sein»











Impuls Teil 2

Kleine Häppchen, 
die nach mehr rufen

Vier mögliche Eingangstore







Before I die …

Nachdem sie einen geliebten Menschen verloren und nahe einer Depression 
war, schuf die Künstlerin Candy Chang auf einem verlassenen Haus eine 
interaktive Wandzeitung, um ihrer Trauer Ausdruck zu verleihen. Was ist 

eigentlich wirklich wichtig im Leben? Um andere Menschen dazu zu bringen, 
ebenfalls über diese Frage nachzudenken, schrieb sie die Worte "Before I die 
..." mit einer Lücke dahinter an die Wand eines leerstehenden Hauses in New 
Orleans. Mit Kreide konnten Passanten den Satz vervollständigen. Bereits am 

nächsten Morgen war die Tafel voll von Ideen ihrer Nachbarn:

Was als kleines Experiment in New Orleans begonnen hatte, ging schließlich 
als Bewegung rund um die Welt: In 73 Ländern wurden bereits 400 solcher 

Wände aufgestellt. Auch in Österreich war das Projekt zu Gast! Eine 
Fotodokumentation darüber hält die Künstlerin auf ihrer Website 

(http://mutmacherei.us2.list-
manage1.com/track/click?u=68cc7136c6472bd9928f1318b&id=024833e10f&

e=882578a44f) fest.

https://3c.gmx.net/mail/client/dereferrer?redirectUrl=http://mutmacherei.us2.list-manage1.com/track/click?u%3D68cc7136c6472bd9928f1318b%26id%3D024833e10f%26e%3D882578a44f














Die Not-to-do-Liste

Versuch anlässlich der Kulturlandsgemeinde

Sportzentrum Herisau, 6./7. Mai 2017

























«Das Leben ist eine 
endlose Probe…»

Prototyp 3: Tischgespräche auf dem Kornmarktplatz
vorarlberg museum, 29. August 2019, 1800-2000 Uhr

Storyboard: Mark Riklin
Fotos: Theresia Anwander, Daniela Egger, Fatih Özcelik









Fremdheit als Chance

• «Fremdheit ist die beste Voraussetzung, um 
ungeschönt und direkt in ein offenes Gespräch 
einzusteigen, es gibt nichts zu verlieren.»

• «Solange das Herz spricht, gibt es keine 
Fremdheit.»

• «Fremdheit bietet einen Schutzraum.»

• «Fremdheit macht neugierig.»





Fragen-Service: Dialoge

• «Herr Ober, eine Frage bitte?»
• «Darf’s als Einstieg ein Shakespeare-Zitat sein?» – «Ist eine 

zu schwere Kost zum Einsteigen.»
• «Was meinen Sie zu Max Frisch?» – «Hatten wir bereits 

zum Mittagessen.»
• «Sind Sie schon beim Hauptgang? Was ziehen Sie vor: 

Samuel Beckett, Augusto Boal oder John Lennon?» -
«Kommt ganz auf die Zutaten an…»

• «Ist es schon zu spät für eine Frage?» – «Es ist nie zu spät 
für eine Frage.»

• «Jetzt brauch ich noch etwas Existentielles, etwas, das für 
die ganze Nacht reicht.» - «Da schlage ich Ihnen Marianne 
Gronemeyers Das Leben als letzte Gelegenheit vor.»



Fatih’s Fazit nach dem Selbstversuch

• «Ich habe Sachen gesagt, die ich noch nie jemandem 
erzählt, aber schon immer mit mir herumgetragen habe.»

• «Im Schutz des Fremden habe ich einfach drauflos erzählt, 
mich anvertraut, losgelassen, mich selber überrascht.»

• «Es war, als ob mich jemand nach Hause eingeladen hätte. 
Das Zuhause war das vorarlberg museum.»

• «Getränke haben eine wichtige Rolle gespielt.»
• «Das ganze ist eine Bühne, auf der ich eine Rolle spiele, in 

der so viel Wahrheit enthalten ist.»
• «Ein gestalteter Raum, der Regeln hat.»
• «Das perfekte Format für ein Museum, das sich als 

Kontaktzone verstanden haben will.»







„Probleme sind verkleidete 
Möglichkeiten.“

Henry Ford



S t a u t h e a t e r
Beispiel 3: Öffentlicher Raum

St.Gallen, 23. Januar 2013









«Glück ist eine Sichtweise 
auf die Dinge.»

François Lelord


